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angepriesen werde. Es ist wahr, daß es ungemischt diese

schreckliche Eigenschaft hat, welches die tägliche Erfahrung
bezeigt. Denn man behauptet sogar, daß die Wolle eben

darum ein Gift für die Pflanzen sey, weil sie viel öligtes
bei sich führe. Dem allen ungeachtet ist vielleicht nichts

in der Welt den Pflanzen nützlicheres und nahrhafteres zu

finden, als öligte mit andern Substanzen vermischte Theile ;

so höchstverderblich auch immer das reine ungemischte Oel
den: Gewächsreiche ganz gewiß ist. Seifcnwasser ist aus

diesem Grunde auch ein sehr guter Dünger für das Land,
in welches die Bäume eingepflanzt sind, und hält noch

überdies die Bäume ganz rein von Moos und bei recht

gesunder und glatter Rinde. Das Seifenwasser, welches

bereits zum Waschen gebraucht worden ist, wird darum
vorzüglich empfohlen, weil es weit mehr öhligte Theile
enthält, als blos gekochtes, und noch nicht zur Wäsche

verwendetes Seifenwasser.
Ebend»

Mittel wider die Ameisen.
Einem Oekonom in Frankreich, dem die Ameisen

sehr vielen Schaden gethan hatten, fiel endlich ein, ob nicht
der starke Geruch vom Hanf denselben widrig seyn und sie

verscheuchen würde; Er säete deswegen Hanfkörner rund

um diejenigen Bäume herum, von welchen er jene beschwer-

liche Gäste abhalten wollte, und der Erfolg war, daß sich

nun keine Ameife mehr daselbst blicken ließ. Vielleicht
haben auch außer dem Geruch des Hanfs die Vögel,
welche nach demselben gehen, die Ameisen mit vertrieben.

Es sey aber entweder das eine oder das andere oder beidet

Ursache, so verdient der Erfinder wegen seiner menschen«

freundlichen Mittheilung den aufrichtigsten Dank des Land-

wirths. Ebend.
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